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Mäh-äh-äh
Ich sehe ein. dass meine feine
Wolle viel langer hält, wenn
sie schon als Faser mit Baumwolle

gemischt und versponnen
wird. Das ist

LANCOFIL
also ein reines Naturprodukt.
solider als Wolle, wärmer als
Baumwolle, besonders beliebt
in Strumpfwaren und Unter
wäsche für die Übergangszeit
und für den Winter.

TRL'B 6 CO. AG. L'STER

Schuppen verschwinden

Rausch-
Conservator
Schuppen sind Vorboten
der Glatze. Beuge vor
mit
Rausch -Conservator.
Flaschen ä Fr. 3.80 u. 6.30
im guten Fachgeschäft.

.Wi.-

WSW Gerber in Thun - die Erfinder und
ersten Hersteller des Schachtelkäses

- stets führend. Darum
wird Gerberkäse so viel gekauft.

Gerber

V.W
»58

S/K
>S85
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Pressant hat es Herr Immerdran ;

er eilt vom Büro auf die Bahn,
oft schon in früher Morgenstund,
doch niemals ohne Morgen-«Bund».

IBtriuni)
erscheint als einzige bernische Zeitung

täglich zweimal

mild und gut
seit Jahrzehnten bewährt

Ans Vaterland,
ans teure

Es war am Abend des 1. August. Ueber 2000
m über Meer - Hotel am Furkapaß - rechts der
Rhonegletscher - unten die Lichter von Gletsch
- hinten das Walliser Weißhorn.

Ein Mann in Schwarz spricht zur Menge. Ein
Großratskandidat vom Music-box-Lädeli gegenüber

hört auch zu. Der Mann in Schwarz hat
gut gesprochen. Applaus. Landeshymne. Feierliche

Stimmung.

Dir, lieber Nebi, hätte diese Augustfeier dort
oben sicher auch gefallen. Daß der Mann in
Schwarz, Chef de r^ception des Hotels,
österreichisch gesprochen hat, ist für einen
Oesterreicher, der die erste Saison in der Schweiz
macht, nicht mehr als logisch. Die Veranstalter
dachten auch logisch, denn schließlich haben
bei Morgarten, Näfels und Sempach nicht nur
die Eidgenossen, sondern auch die Oesterreicher
gekämpft. Und der Herr Großratskandidat von
vis-a-vis hat nun Stoff für die nächste Augustrede.

Rolf

An der 1. -Augustfeier in einem Genfer
Außenquartier geschahen drei Dinge, welche das Wesen
unserer Demokratie bengalisch beleuchteten.

1. Der Redner entschuldigte die Abwesenheit
von einigen in diesem Viertel wohnenden Großräten

und erwähnte auch den Namen des
Kommunisten Nicole.

2. Der Redner dankte den Bürgern, daß sie so
zahlreich erschienen seien, trotz unbeständigen
Wetters. Nun war das Wetter aber milde und
den ganzen Sonntag über nie drohend gewesen.
Der Redner hatte offenbar seine Ansprache an
einem regnerischen Tag vorbereitet.

3. Als der Redner vom Wetter sprach und
vom Kommunisten, der an einer patriotischen
Feier sich entschuldigte, ging nirgends ein
sarkastisches Lächeln über die vaterländisch
erleuchteten Gesichter, und auch kein Schmunzeln,
wie es dem Nebelspalterleser so locker im
Gesicht sitzt.

Das ist die Rache des Volkes: «Wenn Ihr uns
schon Gemeinplätze und Gedankenlosigkeit
serviert, so hören wir gar nicht mehr hin.» Allerdings

- dem Volk geht dabei manche Gelegenheit
flöten zu herzlichem Lachen! Röbi

i

i Jä was, Si sind scho 102 Joor alt, da sind Si
doch gwüß de ältischt Iwooner von dere
Gmeind »

: Ganz under eus gseit isch mi Frau no es Joor
älter as i, aber si wot nid daß ichs usbringe »
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